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Arbeiten aus der Zentralstelle für Vegetationskartierung

Pilze in Moosgesellschaften auf Brandflächen
von

WALTER PIRK .

In den letzten Jahren habe ich die Pilze von Brandstellen in Wäldern

in verschiedenen Gegenden Deutschlands soziologisch untersucht . Über
50 Aufnahmen wurden auf Feuerstellen , die meist an Waldwegen und

Schneisen lagen , auf verlassenen Meilern und Köhlerplätzen und auf
einer Brandfläche gemacht . Die Größe der Probeflächen war sehr unter¬
schiedlich . Die Feuerstellen im Walde umfassen in der Regel nicht mehr

als ½ bis 1 m² Fläche . Meilerstellen pflegen einen Durchmesser von
5 — 7 m zu haben , Brandflächen erreichen viel größere Ausdehnung . Auf
ihnen lassen sich aber nur selten gute soziologische Pilzaufnahmen -ge¬

winnen , weil sie meist bald aufgeräumt und neu bepflanzt werden .

Das Alter der untersuchten Brandstellen war nur in den seltensten
Fällen zu ermitteln . Es dürfte zwischen etwa 3 und 10 Jahren schwanken .

Die größte Zahl von Pilz - Arten fand sich auf Flächen , die vermutlich
4 bis 7 Jahre alt waren (vgl . jedoch GRABHERR , p . 18 ) .

Ich habe sowohl Brandstellen von Laubhölzern , von Nadelhölzern ,

als auch von beiden gemischt untersucht .
Weil von vornherein nicht vorauszusehen war , welche Ergebnisse die

Pilzuntersuchungen auf Brandflächen bringen würden , habe ich die

übrigen Kryptogamen bei den Untersuchungen vorläufig noch nicht be¬
rücksichtigt , ein Mangel , der in den nächsten Jahren behoben werden
muß . Die meisten untersuchten Brandflächen waren auffällig moosreich
und dürften wahrscheinlich zum Funarion hygrometricae
Hadac apud Klika 1948 oder seinen Folge - Gesellschaften gehören . Auf

den älteren Brandflächen traten auch Blütenpflanzen in größerer Zahl auf .

Alle Aufnahmen , die mehr als 4 Arten enthalten , habe ich zu einer
Tabelle vereinigt . Darin wurden zunächst die Aufnahmen von Laubholz¬
kohle (Buche , Birke u . a .) , dann die von gemischter Laub - und Nadelholz¬
kohle und schließlich diejenigen von reiner Nadelholzkohle (meistens
Fichte und Kiefer ) zusammengestellt . Die Arten gliedern wir in Kenn¬
arten auf Laubholzkohle , solche auf Nadelholzkohle und in Arten , die
auf beiden Substraten gefunden wurden . Den Schluß der Tabelle bilden
Pilze , die mehr oder weniger zufällig aus anderen Gesellschaften einge¬
drungen sind ; sie sind als Begleiter zu werten . Die Gruppe der sowohl
auf Laub - als auch auf Nadelholzkohlen wachsenden Pilze möchten wir

als Verbands - Kennarten der Kryptogamen - Gesellschaften ( Funa¬
rion ? ) auf Holz - und Torfkohle sowie auf Nichtbrandsteilen mit kon¬
zentrierter Bodenlösung ( GRABHERR , p . 18 ) bezeichnen , während die

beiden ersten Gruppen der Tabelle wohl als Kenn - oder Unterscheidungs¬
arten zweier eigener Gesellschaften dieses Verbandes aufzufassen wären .

Die Rangordnung dieser Gesellschaften und ihre Namen müssen wir
noch offen lassen , bis vollständige Aufnahmen , die alle Pflanzenarten
enthalten , in genügender Zahl vorliegen .

Die Trennung der beiden Gesellschaften auf Laub - und Nadelholz¬
kohle läßt sich nach den Pilzen ungemein scharf durchführen , wie die
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Tabelle zeigt , denn die meisten gemischten Kohlenpiätze gehören ent¬
weder der einen oder anderen Gesellschaft an . Ausnahmen sind sehr
selten ( z . B . Aufn . 47 ) . Wenn eine Pilzart der Nadelholzkohlen - in die
Laubholzkohlen - Gesellschaft übergreift und umgekehrt , so könnte dies
seine Ursache in dem Vorhandensein von Mischkohlen an den betref¬
fenden Feuerstellen haben , was nicht untersucht worden ist .

Bemerkenswert erscheint uns die große Einheitlichkeit der beiden
Gesellschaften über weite Entfernungen . Die Aufnahmen wurden zwischen
dem Hümmling in Nordwestdeutschland und dem Forstamt Roding in der
bayrischen Oberpfalz in 60 bis 300 m über NN und auf sehr verschie¬
denen Grundgesteinen gemacht .

Wahrscheinlich bestehen außer den bisher genannten Gesellschaften
noch weitere . Gibt doch GRABHERR von Brandflächen in Höhen zwischen
280 und 1970 m NN nicht weniger als 8 Pilzarten an , die mit Ausnahme
von Agaricus ambustus Fr . ( = Collybia ambusta Fr .) , einer
Verbands - Kennart unseres Verbandes , in unserer Tabelle fehlen . Hier
dürfte also eine dritte Gesellschaft von subalpiner Verbreitung auf
frischen Brandflächen vorkommen .

Wie weit die von FEEKES (p . 207 , 210 ) aus dem jungen Wieringer -
meer - Polder erwähnten Funaria hygrometrica - Bestände mit
dem Discomyceten Lamprospora dictidiola Boud . hierher ge¬
hören , kann nicht beurteilt werden .

Über die Lebensdauer unserer Pilzbestände ist noch nichts Näheres
bekannt . Die Moösgesellschaften leben nur einige (4— 6 ) Jahre . Pilze der
hierher gehörenden Gesellschaften wurden noch einzeln auf 100 jährigen
Meilerstellen gefunden . Es handelte sich dabei um Neubesiedlung der
Kohle , die durch Nadelstreunutzung frei gelegt worden war . Im allge¬
meinen erobern die Blütenpflanzen in viel kürzerer Zeit die Brandstellen
und verdrängen die Moose , Lebermoose und auch die Pilze vollkommen .

Ich beabsichtige , diese bemerkenswerten und überaus kennzeichnenden
Kryptogamen - Gesellschaften der Brandflächen weiter zu untersuchen .
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